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Iïsïi 13, ilîitt 1910.

P0l|£ttfjtlft ' ?>cn »<«»«,
®et attbere ifft bie gïu^t.

JlH$$!e!iHog$we$en.
: äljurgautfdje ©lUoerbciutSftethrag in Sôeinfelitétt.

2)aS DrganifatiohSfomitee. hat in feiner "iSitpng nom
2. ffJlai einftimmig- befchloffen, bie fur baS'Sfahr 1911
geplante ©emerbeauSfteltung auf ba§ ^}a^r 1912 p
oerfc£)ie£)en. 2).ie ©röffnung beï äftittelthurgaubahn für
ba§ ^aljr 1911 ift befannitid; zweifelhaft geworben,
im ^ntereffe ber ïtuSftetfung mie oieter SluSftetter nament=
lid) au§ ber ©eegegenb unb nom §intertt)urgau tiegt e§

aber, rnenn pr ifeit ber 2lbt)altung ber SluSfiettung bie

©at)n im ^Betriebe 'ift.

_ ©rfinbungê= mit) 9fcnl)eUcn*l!Iu5ftctlung in Serïin.
^Uiyn.; fjflr biefe Stusfteltung roirb in ber ©chweij
rege ißropaganba 'gemacht.- -Jtact) eingebogenen ©rtunbi»
güngcn (}anbelt e§ fid) jebod) um ein Unternehmen, bem
gegenüber ©orfictjt geboten ift. fRäfjere 2tu§tunft erteilt
unentgeltlich bie ©cl) ro e i5e rifdf) e .Qenfratftette ba§ 3u§=
fteltungSwefen, ßürict), fJRetropot.

Haitipl0breiiiii.
©nöe öe§ ©aêler ©dfreincrftmfê. âtm 9. ÜJiai

abenbS 8 Ut)r tarn in bent ©dfreinerïonftift eine ©ini'gung
§roifd)en ber Slborbnung ber SJleifter unb ber Arbeiter
pftanbe. ©S mürbe ein fünfjähriger ©ertrag auf fob
genber ©runblage nereinbart : ®a§ Minimum be§ ©tun»
bcntohnes beträgt 91) SRp. unb fteigt bis 1914 auf 66 91p.

&EfEEBEIUSEUI
WINTERTHUR

Uerbandtwetea.

©cneraluerfantntlung öe§

©d)niciprifd)cn Spenglers
meifterucrbanbeS in Sljmt.
(28., 29. unb 30. 3flä 1910.):
®ie lefetfä^rige @eneralt>er=

fammlung fanb in Sutern ftatt
unb nal)m in aßen Seiten einen ausgezeichneten ©erlauf.'
gur biefeS fyatjr ift bem ©pengtermeifleroerbanb Stpn
unb Umgebung bie ©fjre guteit geroorbett, bie fchmeije=
rifctjen ©pengtermeifter unb Qnftaüateure in ben ÜUlauern
St)un§ Begrüben 'p tonnen. SDie ©erfamutlung finbet
am 28., 29., unb 30. ©lai ftatt unb fet)t fiel) auS fot=
genben ©ruppen pfammen: 1. ®er ©eneratoerfamm»
lung beS UufatlnerficherungSoerbanbeS fct)ioei='
gerifdjer ©penglermeifter; 2. ber @enera(oerfamm=
lung beS © cl) ria e i g e r i f cl) e n ©pengtermeifter» unb
^nftaltateurenoerbanbeS. Stfîan tjofft, • ba| an
berfetben minbeftenS 350—400 3Jiann teilnehmen werben.
?llte Kantone werben buret; Ütbgeorbnete oertreten fein.
9iatürtict) werben ßürict), ©era, Sutern, ©afet unb
©t. ©alten wieber wie gewöhnlich ftavfe Kontingente
tiefern, ©elbfioerftanblid) ift eS auch, baff man nach
getaner âlrbeit ben werten

'

©äften einige gemütliche
©tunben bereiten wirb.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

à entsprechenden Rabatt. ^

Zürich, de« IS. Mai 1910.

MA^MfMüD ° °îp.e pflanzt den Baum,
Der andere ißt die Frucht.

Mâî!«wg§Mîê«.
Thurgamsche GeWerbeausstellung in Weinfelden.

Das Organifationskomitee. hat in seiner Sitzung vom
2. Mai einstimmig- beschlossen, die für das Jahr 1911
geplante GewerbeausstelluNg auf das Jahr 1912 zu
verschieben. Die Eröffnung der Mittelthurgaubahn für
das Jahr 1911 ist bekanntlich zweifelhaft geworden,
im Interesse der Ausstellung wie vieler Aussteller nament-
lich aus der Seegegend und vom Hinterthurgau liegt es

aber, wenn zur Zeit der Abhaltung der Ausstellung die

Bahn im Betriebe äst.

Ersindungs- und Neuheiten-Ausstellung in Berlin.
Für diese Ausstellung wird in der Schweiz

rege Propaganda gemacht. Nach eingezogenen Erkundi-
gungen handelt es sich jedoch um ein Unternehmen, dem
gegenüber Vorsicht geboten ist. Nähere Auskunft erteilt
unentgeltlich die Schweizerische Zentralstelle für das Aus-
stellungswesen, Zürich, Metropol.

stSMPfMtSM.
Ende des Basler Schreinerstreiks. Am 9. Mai

abends 8 Uhr kam in dem Schreinerkonflikt eine Einigung
zwischen der Abordnung der Meister und der Arbeiter
zustande. Es wurde ein fünfjähriger Vertrag auf fol-
gender Grundlage vereinbart: Das Minimum des Stun-
denlohnes beträgt 69 Rp. und steigt bis 1914 auf 66 Rp.

ilekbsMmKên.

Generalversammlung des
Schweizerischen Spengler-
meisteroerbandes in Thun.
(28., 29. und 30. Mai 1910.)
Die letztjährige Generalver-
sammlung fand in Luzern statt

und nahm in allen Teilen einen ausgezeichneten Verlauf.
Für dieses Jahr ist dem Spenglermeisterverband Thun
und Umgebung die Ehre zuteil geworden, die schweize-
rischen Spenglermeister und Installateure in den Mauern
Thuns begrüßen zu können. Die Versammlung findet
am 28., 29.. und 30. Mai statt und setzt sich aus fol-
genden Gruppen zusammen: 1. Der Generalversamm-
lung des Unfallversicherungsverbandes fchwei--
zerischer Spenglermeister; 2. der Generalversamm-
lung des Schweizerischen Spenglermeister- und
Jnstallateurenverbandes. Man Hofft, daß an
derselben mindestens 350—400 Mann teilnehmen werden.
Alle Kantone werden durch Abgeordnete vertreten sein.
Natürlich werden Zürich, Bern, Luzern, Basel und
St. Gallen wieder wie gewöhnlich starke Kontingente
liefern. Selbstverständlich ist es auch, daß man nach
getaner Arbeit den werten Gästen einige gemütliche
Stunden bereiten wird.



82 ügBafts. #<utfcft».-,üelümg («IlleifteebtatH 'Jit. 6

Lager: ROaohlikon

Parallel getrisfe (autiMtr
in allen Dimensionen.

Oat', ft!' nit Mpitllai!«.

Rim ° lirtii

Jul? Honegger & Cie., Zürich 1
Spezialitäten :

lü sliWs Ei©li@fi in grösster Auswahl.

roff. Klotzbretfep
si üussbaumbpettep& ^
slav. Buchenbretter, gggf"- and

3357

Bureau : Talacker II

fl&orti, escfttit
Bim- na RirsÄbänaie

fhs$. rktt,
Cittdett, amen, Küstern.

®er ®urchfCl)nittSlohn beträgt 69 urtb fteigt auf 75 Bp.
®ie tägliche 2Irbeit§§eit beträgt 9'A ©tunben, am ©amS»

tag 8'/s ©tunben. Vom Bâfre 1911 ait ift jeber zweite
©amStag, pon 1912 an jeben ©amStag nachmittag ab
1 Uhr frei. ®aS fogenannte Umbauen ift oerboten.
93eibe Parteien haben ben ftäbtifchen Arbeitsnachweis ju
betuthen. ®ie ©ewerffdfaft hat fic£) inS fyartbelSregifier
eintragen p laßen. ®ie Unterhandlungen hat ber Sïan»

ionSfiatiftifer ®r. Btangolb geleitet.

©inigmtg im ft. gaïïif^en ^oïjgemèrBe. Bad)
Zirfa achtroöchentlid)en Unterhanblungen groifcE>en ber
^oljarbeiterfdhaft unb ber 9Jieifterfd)aft auf bem Blaße
©t. ©allen ift eS am SRontag enblidE) p einer ©inigung
gefomnten. ©S mürbe ein Vertrag abgefchloffen, ber
bis ©nbe April 1913 ©ültigfeit hat. Bacf) biefem Ver»

trag ift bie roöcf>entlict)e Arbeitszeit für bie erfien zwei
Ba|re auf 55 ©tunben feftgefeßt, ober 972 ©tunben
im ®ag mit ©amStagfcfiluß um 4 Uhr. Ym britten
Bahre ift bie wöchentliche Arbeitszeit auf 54 ©tunben
feftgefeßt, in ber Söeife eingeteilt, baß ber Artfang zu
SUlittag auf 1 Uhr 40 ftatt mie biêîjer auf 1 Uhr 30

angejet) t ift. ®et 9Jlinbeftlof)n für gelernte ©djreiner
beträgt 58 Bp. pro Stunde, für gelernte 3Jcafdjiniften
63 Bp. unb für gelernte Anfdjläger 70 Bp. ®ie heutigen
©tunbenlolpe roerben für bie erfien groei Bahre um
3 Bp. urtb für baS britte Baljr um weitere 2 9îp. er»

höht, ffür auswärtige Arbeiten, bei benen bie Arbeiten
ihren Äoftort nicEjt erreichen fönnen, werben Bufcßtäge
bi§ auf 3t- 2.50 pro 3mg feftgefegt. ®ie Afforbarbeit,
beren Abfdjaffung bie Arbeiter urfprünglid) oerlangt
hatten, wird beibehalten; bagegen werben bie Afforb»
Tarife um 7 dtp. für bie erfien jwei Bahre unb um
10 Bp. für baS britte Bahr erhöht. ®er 1. SÖtai unb
bie tonfeffionetlen Feiertage finb den Arbeitern freip=
pgeben. Btit Abftfluß biefeS Vertrages ift bie ißlaß»
fp'erre aufgehoben unb barf währenb ber ®auer beS»

felben leine foldje mehr oert)ängt werben unb aud) leine

SBaßregelung • erfolgen. ®iefe Bereinbaruna ift am
Btontag fowohl oon ber djriffließen unb ber freien
^olprbeitergewerlfchaft als aud) oon ben ©freiner»
meiftern gegenfeitig unterzeichnet worben.

®er $ampf im öeutfdjen Baugewerbe. ®er ©tabt»
magifirat 9Jtün ch en hat in feiner legten ©itpng be»

fchloffen, fid) ben ftreitenben Parteien als Vermittler
anzubieten unb bie Anbahnung oon lolalen Berlpnb»
lungen zu oetfuchen. §iezu wirb nun folgenbeS mitge»
teilt:

„®er SRündjner Arbeitgeberoerbanb ift bem großen
®eutf"d)en Arbeitgeberbunb für baS Baugewerbe ange»

fchloffen unb beShalb außerftanbe, in lofale Verljanb»
lungen einzutreten, - ba er boch an bie Befcßlüffe ber
BunbeSgeneraloerfatnmlung gebunden ift und bie ©oli=
barität nicht brechen iann. ®er Arbeitgeberoerbanb ift
ber Anficht, bafj nur zuträte Verhandlungen einen

brauchbaren Sar ifoertrag garantieren unb wirb berfelbe
totale Verl)anbiungen fo lange ablehnen müffen, bis bie

beiberfeitigen QentralfteEen fid) über bie ©runblagen beS

BarifoertrageS (VertragSmufter) geeinigt haben. ®ie
mit großen Opfern gefchäffene „Bentralorganifation ber

Arbeitgeber im beutfcljen Baugewerbe tann nicht aufge»
gegeben werben, ebenfowenig wie bie totalen Arbeiter»
oerbänbe fich oon ihren ßentrafftellen abtrennen laffen.
Oer Stacht ber Arbeiter»Beutral»Berbänbe mug bie 9Jtad)t
ber gefamten Arbeitgeberfchaft gegenüberftehen, wenn ein
bauernber friede gefdhaffen werben unb eine gegenfeitige
Achtung möglich foin foil.

Oie totalen Arbeiteroerbänbe fönnen fich freilich
leicht zu lotalen Berhanbtungen bereit erflären, ba fie
boch DJtitglieber ihrer ffentraloerbänbe bleiben unb beren
SJtacht hinter fich haben; fie gehen atfo bei lotalen Ber=
hanbtungen nicht daS geringfte 9'vififo ein — im ©egen»
teil, e§ würbe ihnen gerabe burcE) lofate Berhanblungen
gelingen, in bie ganze Bewegung eine Brefdfe zu legen.
Oer Arbeitgeberoerbanb ift nur zu einer informatorifdjen
AuSfprache mit bem VtagiftratSbireftorium bereit, aber
ohne ßuziehung ber ©ewertfchaftSoertreter."

Oemnad) ift bie Antwort beS ArbeitgeberoerbanbeS
fo ausgefallen, wie fie nadj .Sage ber Berhältniffe oorauS»
jufehen war.

— Bad) ben bem Oeutfchen Arbeitgeberbunb für baS

Baugewerbe zugegangenen ^Reibungen beträgt bie Bahl
ber entlaffenen organifierten Bauarbeiter nun 187,000.
Oie Stellungnahme beS ArbeitgeberbunbeS zu ben auS

einzelnen ©rofjftäbten gemelbeten ©inigungSoerfuchen,
bie fämtlich gefdjeitert finb, ift biefetbe wie bisher: ein

Vertragsbefdflufj barf nur burd) ben BunbeSoorftanb
unb bie Bentraloerbänbe ber Arbeitnehmer erfolgen.
OeShalb haben alle BermitttungSanträge, bie fich nicht
birett an ben BunbeSoorftanb in Berlin wenben, nach
wie oor teinerlei AuSfid)t auf ©rfotg. Oen Herren,
wetd)e fich mit ben beften Abfichten der 9Mf)e unter»
ziehen, in einzelnen ©täbten einen ©onberfrieben herzu»
(teilen, fteljt bie Auffaffung beS ArbeitgeberbunbeS ent»

gegen, nach ^er ein Berbanb, ber fid) zu einem ©onber»
oertrage herbeiläßt unb ben Arbeitern felbftänbig Buge»

flänbniffe matht, bie ©olibarität fchwer oerleßt.

— Bnternationalität ber AuSfperrung.
SCBie bie „Oeutfclje Arbeitgeber=Beitung", baS offizielle
ißublitationSorgan beS Oeutfthen ArbettgeberbunbeS für
baS Baugewerbe, mitteilt, finb mit ben Berbänben der

Baugefd)äfte DefterreichO ber ©chweiz, Belgiens,
OänemarfS, ©chwebenS unb BorwegenS Abmachungen
getroffen, denen zufolge auSgefperrte Arbeiter in ben

Betrieben ber organifierten Unternehmer nicht eingeteilt
werben bürfen, folange fein fYrieben§fc£)lûf3 erfolgt ift.

JDlgeMeliMs Baivm«.
Böuwefen in Bürifh- (^orr.) Unter ben 20 neuen

Baubewilligungen, weiche bie Baufeftion beS ©tabtrateS
am 6. Btai erteilt hat, finben fich nachftehenb ge<

nannten ißrofefte für 7 einfache unb 5 ®oppel»
BBohnhäufer: 1 SBolmhauS an ber Bußenftraße 30

in SffiolliShofen oon ^"errn 3ri£ ©chen!el»2öi)ß, 1 ein»

facßeS unb 1 OoppeIwol)nhauS an ber Söerbftraße 107

unb 109 oon §errn ©erbermeifter ©. ©tut), 1 ®oppel»
wohnhauS an ber Aemtlerfftaße 48 oon Brau BMnfter»
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Der Durchschnittslohn beträgt 69 und steigt auf 75 Rp.
Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9'/-- Stunden, am Sams-
tag 8'/s Stunden. Vom Jahre 7911 an ist jeder zweite
Samstag, von 1912 an jeden Samstag nachmittag ab
1 Uhr frei. Das sogenannte Umschauen ist verboten.
Beide Parteien haben den städtischen Arbeitsnachweis zu
benutzen. Die Gewerkschaft hat sich ins Handelsregister
eintragen zu lassen. Die Unterhandlungen hat der Kan-
tonsstatistiker Dr. Mangold geleitet.

Einigung im st. gallischen Holzgewèrve. Nach
zirka achtwöchentlichen Unterhandlungen zwischen der
Holzarbeiterschaft und der Meisterschaft auf dem Platze
St. Gallen ist es am Montag endlich zu einer Einigung
gekommen. Es wurde ein Vertrag abgeschlossen, der
bis Ende April 1913 Gültigkeit hat. Nach diesem Ver-
trag ist die wöchentliche Arbeitszeit für die ersten zwei
Jahre auf 55 Stunden festgesetzt, oder 9 'I Stunden
im Tag mit Samstagschluß um 4 Uhr. Im dritten
Jahre ist die wöchentliche Arbeitszeit auf 54 Stunden
festgesetzt, in der Weise eingeteilt, daß der Anfang zu

Mittag auf 1 Uhr 40 statt wie bisher auf 1 Uhr 30

angesetzt ist. Der Mindestlohn für gelernte Schreiner
beträgt 58 Rp. pro Stunde, für gelernte Maschinisten
63 Rp. und für gelernte Anschläger 70 Rp. Die heutigen
Stundenlöhne werden für die ersten zwei Jahre um
3 Rp. und für das dritte Jahr um weitere 2 Rp. er-

höht. Für auswärtige Arbeiten, bei denen die Arbeiten
ihren Kostort nicht erreichen können, werden Zuschläge
bis auf Fr- 2.50 pro Tag festgesetzt. Die Akkordarbeit,
deren Abschaffung die Arbeiter ursprünglich verlangt
hatten, wird beibehalten; dagegen werden die Akkord-

Tarife um 7 Rp. für die ersten zwei Jahre und um
10 Rp. für das dritte Jahr erhöht. Der 1. Mai und
die konfessionellen Feiertage sind den Arbeitern freizu-
zugeben. Mit Abschluß dieses Vertrages ist die Platz-
sperre aufgehoben und darf während der Dauer des-

selben keine solche mehr verhängt werden und auch keine

Maßregelung erfolgen. Diese Vereinbarung ist am

Montag sowohl von der christlichen und der freien
Holzarbeitergewerkschaft als auch von den Schreiner-
meistern gegenseitig unterzeichnet worden.

Der Kampf im deutschen Baugewerbe. Der Stadt-
Magistrat München hat in seiner letzten Sitzung be-

schloffen, sich den streitenden Parteien als Vermittler
anzubieten und die Anbahnung von lokalen VerHand-
lungen zu versuchen. Hiezu wird nun folgendes mitge-
teilt:

„Der Münchner Arbeitgeberoerband ist dem großen
Deutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ange-
schloffen und deshalb außerstande, in lokale VerHand-
lungen einzutreten, da er doch an die Beschlüsse der
Bundesgeneralversammlung gebunden ist und die Soli-
darität nicht brechen kann. Der Arbeitgeberverband ist
der Ansicht, daß nur zentrale Verhandlungen einen

brauchbaren Tarifvertrag garantieren lind wird derselbe
lokale Verhandlungen so lange ablehnen müssen, bis die

beiderseitigen Zentralstellen sich über die Grundlagen des

Tarifvertrages (Vertragsmuster) geeinigt haben. Die
mit großen Opfern geschaffene Zentralorganisation der

Arbeitgeber im deutschen Baugewerbe kann nicht aufge-
gegeben werden, ebensowenig wie die lokalen Arbeiter-
verbände sich von ihren Zentralstellen abtrennen lassen.
Der Macht der Arbeiter-Zentral-Verbände muß die Macht
der gesamten Arbeitgeberschaft gegenüberstehen, wenn ein
dauernder Friede geschaffen werden und eine gegenseitige
Achtung möglich sein soll.

Die lokalen Arbeiterverbände können sich freilich
leicht zu lokalen Verhandlungen bereit erklären, da sie

doch Mitglieder ihrer Zentralverbände bleiben und deren
Macht Hintersich haben; sie gehen also bei lokalen Ver-
Handlungen nicht das geringste Risiko ein — im Gegen-
teil, es würde ihnen gerade durch lokale Verhandlungen
gelingen, in die ganze Bewegung eine Bresche zu legen.
Der Arbeitgeberverband ist nur zu einer informatorischen
Aussprache mit dem Magistratsdirektorium bereit, aber
ohne Zuziehung der Gewerkschaftsvertreter."

Demnach ist die Antwort des Arbeitgeberverbandes
so ausgefallen, wie sie nach Lage der Verhältnisse voraus-
zusehen war.

— Nach den dem Deutschen Arbeitgeberbund für das

Baugewerbe zugegangenen Meldungen beträgt die Zahl
der entlassenen organisierten Bauarbeiter nun 187,000.
Die Stellungnahme des Arbeitgeberbundes zu den aus
einzelnen Großstädten gemeldeten Einigungsversuchen,
die sämtlich gescheitert sind, ist dieselbe wie bisher: ein

Vertragsbeschluß darf nur durch den Bundesvorstand
und die Zentralverbände der Arbeitnehmer erfolgen.
Deshalb haben alle Vermittlungsanträge, die sich nicht
direkt an den Bundesvorstand in Berlin wenden, nach
wie vor keinerlei Aussicht auf Erfolg. Den Herren,
welche sich mit den besten Absichten der Mühe unter-
ziehen, in einzelnen Städten einen Sonderfrieden herzu-
stellen, steht die Auffassung des Arbeitgeberbundes ent-

gegen, nach der ein Verband, der sich zu einem Sonder-
vertrage herbeiläßt und den Arbeitern selbständig Zuge-
ständniffe macht, die Solidarität schwer verletzt.

— Internationalist der Aussperrung.
Wie die „Deutsche Arbeitgeber-Zeitung", das offizielle
Publikationsorgan des Deutschen Arbeügeberbundes für
das Baugewerbe, mitteilt, sind mit den Verbänden der
Baugeschäfte Oesterreichs, der Schweiz, Belgiens,
Dänemarks, Schwedens und Norwegens Abmachungen
getroffen, denen zufolge ausgesperrte Arbeiter in den

Betrieben der organisierten Unternehmer nicht eingestellt
werden dürfen, solange kein Friedensschluß erfolgt ist.

Mgemàz SIMM«.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Unter den 20 neuen

Baubewilligungen, welche die Vausektion des'Stadtrates
am 6. Mai erteilt hat, finden sich die nachstehend ge-

nannten Projekte für 7 einfache und 5 Doppel-
Wohnhäuser: 1 Wohnhaus an der Butzenstraße 30

in Wollishofen von Herrn Fritz Schenkel-Wyß, 1 ein-

faches und 1 Doppelwohnhaus an der Werdstraße 107

und 109 von Herrn Gerbermeister E. Stutz, 1 Doppel-
wohnhaus an der AemtleriÄaße 48 von Frau Winkler-
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